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Analysen 

Deutschland | Analyse | von Dr. Kerstin Keunecke 
Späte Erholung am Milchmarkt 2023 
(AMI) – Nach dem Rekordjahr folgte in 2023 die Gegenbewegung am Milchmarkt. Ein hohes Angebot 
bei einer gleichzeitig gedämpft verlaufenden Nachfrage führte bis Ende des Sommers zu sinkenden 
Preisen. Erst mit dem sich verknappenden Rohstoffaufkommen im Herbst erfolgte die Trendwende 
und die Preise zogen erneut an. 

Am Milchmarkt kam es vor allem in der ersten Jahreshälfte von 2023 zu deutlichen Preisrücknahmen entlang 
der gesamten Wertschöpfungskette. Ausschlaggebend war eine verhaltene Nachfrage, die auf ein umfang-
reiches Angebot traf. Mit dem hohen Rohstoffaufkommen ging eine entsprechend große Warenverfügbarkeit 
einher. Das blieb an den Produktmärkten aufgrund des eingeschränkten Kaufinteresses an Industrieware 
sowie im Exportbereich nicht ohne Folgen. Zudem sorgten die hohen Verbraucherpreise bei vielen Molkerei-
produkten insbesondere in den ersten beiden Quartalen für eine gedämpfte Nachfrage im Lebensmittelein-
zelhandel. Erst mit den teils erfolgten Absenkungen der Verbraucherpreise kam der private Konsum ab 
Sommer in Schwung. Dies galt vor allem für Käse und Butter. Auf Großhandelsebene sanken die Notierun-
gen im Jahresverlauf nahezu produktübergreifend auf das Niveau des Jahres 2021 und damit auf den Aus-
gangspunkt vor der Preisrallye im Jahr 2022. Erst im Herbst erfolgte der Kurswechsel, als sich die Milchan-
lieferung ihrem Tal näherte und die nationale und internationale Nachfrage neue Impulse erhielt. Zunächst 
legten die Preise an den Rohstoffmärkten zu, dann jene für die weiterverarbeiteten Produkte und in deren 
Schlepptau hoben auch die Molkereien ihre Auszahlungsleistung an. 

Milchanlieferung expansiv  
In Deutschland hat das Milchaufkommen 2023 leicht zugenommen. Von Januar bis Oktober erfassten die 
Molkereien bundesweit knapp 27,3 Mio. t Kuhmilch und damit 2,0 % mehr als im gleichen Zeitraum des Vor-

jahres. Dabei startete das Rohstoffauf-
kommen mit einem Plus von 3,7 % in 
das neue Jahr. Auch in den folgenden 
Monaten wurden die Mengen des Vor-
jahres deutlich übertroffen. Erst im Au-
gust schwächten sich die Wachstumsra-
ten merklich ab und im Oktober wurde 
annähernd die gleiche Menge erzeugt 
wie zwölf Monate zuvor. In der Kumula-
tion von Januar bis Oktober verzeich-
nete Bayern mit 2,9 % die höchsten Zu-
wächse. Danach folgten Mecklenburg-
Vorpommern mit 2,8 % sowie Nieder-
sachsen und die Region Hessen, Rhein-
land-Pfalz, Saarland mit jeweils 2,3 %. 
Vor allem die Erzeugung an Bio-Milch 
hat in den ersten zehn Monaten von 
2023 deutlich zugelegt. Diese stieg um 

5,9 % auf 1,2 Mio. t. Damit stammen mittlerweile 4,4 % der in Deutschland erfassten Milchmengen aus öko-
logischer Produktion.  

Bestände in Deutschland sinken  
Der Bestand an Milchkühen in Deutschland hat 2023 weiter abgenommen. Im Mai 2023 wurden rund 
3,78 Mio. Tiere gehalten. Damit ist die Zahl der Tiere binnen eines Jahres um 1,1 % gesunken, womit ein 
neuer Tiefstand erreicht wurde. Dabei fiel der Rückgang in Brandenburg und Thüringen mit einem Minus von 
3,4 % beziehungsweise 2,6 % relativ gesehen am stärksten aus. Absolut betrachtet nahm die Anzahl der 
Tiere in Bayern um knapp 12.000 Stück und Schleswig-Holstein um etwa 6.300 Stück am deutlichsten ab. 
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Der Strukturwandel hat sich in der deutschen Milchwirtschaft fortgesetzt. Innerhalb eines Jahres ging die An-
zahl der milchviehhaltenden Betriebe um 3,7 % auf insgesamt 51.674 zurück. Damit fiel der Rückgang etwas 
schwächer aus als in den Jahren zuvor, in denen er teils über 4,0 % gelegen hatte. Die zu Jahresbeginn 
zwar rückläufigen, aber dennoch langfristig überdurchschnittlich hohen Milcherzeugerpreise, dürften den 
Strukturwandel leicht gedämpft haben. Hingegen ist die durchschnittliche Herdengröße weiter gestiegen. Im 
Mai 2023 hielten die deutschen Milchviehbetriebe rund 73 Kühe und damit zwei Tiere mehr als zwölf Monate 
zuvor. 

Butterproduktion ausgedehnt  
Mit der erhöhten Milchanlieferung stand den Molkereien in Deutschland mehr Rohstoff zur Verfügung als im 
gleichen Zeitraum von 2022. Diese wurde in den ersten zehn Monaten von 2023 vermehrt zu Butter (+3,6 %) 
sowie Magermilch- (+1,4 %) und Molkenpulver (+3,3 %) verarbeitet. Zudem wurde mehr Rohstoff in die Kä-
sereien gelenkt, die 0,7 % mehr Käse herstellten. Die Produktion von Kondensmilch sowie Sauermilcher-
zeugnissen wurde mit einem Plus von 1,4 % beziehungsweise 1,5 % ebenfalls ausgedehnt.  

Gleichzeitig sind die aus Deutschland ausgeführten Mengen an Molkereiprodukten überwiegend gestiegen. 
Insbesondere Dauermilchwaren verzeichneten ein Plus, lediglich die Ausfuhren von Vollmilchpulver blieben 
hinter jenen des Vorjahres zurück. Käse war von Januar bis Oktober dieses Jahres das mengenmäßig wich-
tigste Exportgut unter den Molkereiprodukten. Gegenüber dem Vorjahreszeitraum stiegen die Ausfuhren um 
6,1 %. Der größte Teil der Ware wurde dabei innerhalb der EU-Binnengrenze gehandelt. Der Handel mit 
Drittstaaten machte rund 15 % aus. Ebenfalls deutlich im Plus war der Export von Magermilchpulver. Dieser 
stieg gegenüber den ersten zehn Monaten des Vorjahres um 5,1 %.  

Produktpreise im Auf und Ab  
An den Verarbeitungsmärkten kam es zu Beginn von 2023, nach den historischen Höchstwerten im Jahr 
2022, zu einem Einbruch der Preise. Diese gingen produktübergreifend zurück. Ausschlaggebend waren ein 
hohes Rohstoffaufkommen und eine gleichzeitig gedämpfte Nachfrage. Die hohen Auszahlungsleistungen 
der Molkereien im vergangenen Jahr und Anfang dieses Jahres hatten sowohl in Deutschland als auch EU-

weit die Milcherzeugung stimuliert und 
deren saisonaler Anstieg fiel Ende 2022 
ungewöhnlich hoch aus. Die zusätzli-
chen Mengen trafen jedoch auf eine 
schwache Nachfrage. Die Verbraucher 
übten sich ob der hohen Inflation in 
Kaufzurückhaltung und schränkten ihren 
Konsum an Molkereiprodukten ein. Ab-
nehmer aus Großhandel, Industrie und 
im Export waren eingedeckt und verleg-
ten sich, auf weiter fallende Preise spe-
kulierend, aufs Abwarten. Die Molke-
reien konnten ihre Produkte teils nur mit 
Preiszugeständnissen am Markt abset-
zen. Im Mai/Juni kam es zu einer ersten 
zaghaften Erholung am Milchmarkt, die 
sich jedoch als nicht nachhaltig erwies. 
In den folgenden Sommermonaten setz-

ten die Preise für Industrieware und im Export ihre Abwärtsbewegung zunächst fort. Mit einer sich nach dem 
Ende der Ferienzeit belebenden Nachfrage und der saisonal rückläufigen Milchanlieferung erfolgte der Kurs-
wechsel. Die Preise für Industriesahne, Magermilchkonzentrat und Rohmilch zogen ab Mitte August sukzes-
sive an. Vor allem Sahne war gesucht und wurde zu deutlich höheren Konditionen gehandelt als zuvor. In 
deren Fahrwasser verteuerte sich auch Blockbutter. Am Pulvermarkt erfolgte ebenfalls eine Wende und die 
Preise legten zu. Kurz vor dem Jahreswechsel setzte dann eine um diese Zeit durchaus übliche Konsolidie-
rung im Großhandelsbereich ein. 
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Mehr Käse, weniger Konsummilch nachgefragt  
Auf Verbraucherebene hatte das hohe Preisniveau 2022 zu Kaufzurückhaltung geführt. Dies war auch zu 
Jahresbeginn von 2023 oftmals der Fall und die Haushalte in Deutschland fragten in den ersten zehn Mona-
ten teils deutlich weniger Molkereiprodukte nach. Insbesondere Konsummilch, Streichmischfette und Milch-
getränke wurden weniger konsumiert als im entsprechenden Zeitraum des Vorjahres. Hingegen stiegen die 
Einkaufsmengen an Käse, Butter und festem Joghurt. Vor allem die Nachfrage nach Butter aus deutscher 
Herkunft verzeichnete mit den sinkenden Ladenpreisen eine Zunahme und trug damit im Wesentlichen zu 
dem Zuwachs von 1,4 % im Gesamtmarkt bei. Die private Nachfrage nach Käse stieg um 1,6 % und setzte 
damit ihr Wachstum fort. Hingegen kauften die Haushalte 4,6 % weniger Konsummilch als in den ersten 
zehn Monaten von 2022. Hier waren die Preise im Januar 2023 nochmals gestiegen. Zudem gewinnen Alter-
nativen auf Hafer- oder Sojabasis weiter an Bedeutung.  

Kurswechsel im Herbst bei Erzeugerpreisen  
Der Einbruch der Preise bei den Verarbeitungsprodukten hat sich auch auf der Erzeugerebene niederge-
schlagen. Hatten diese im Jahr 2022 einen historischen Höhenflug erlebt, so ging es Anfang 2023 in unge-
wöhnlich schnellen Schritten nach unten. Ausgehend von einem Bundesschnitt von 56,9 Ct/kg im Januar 
sanken die Milcherzeugerpreise für konventionell erzeugte Rohmilch bis in den Juli um 16,3 Ct auf 
40,6 Ct/kg. Erst im August und September fanden die Preise ihren Boden. Im Oktober und November setzte 
der Kurswechsel ein und es kam teilweise zu deutlichen Aufschlägen. Auch im Dezember dürften stabile bis 
steigende Tendenzen bei den Milcherzeugerpreisen vorherrschen. Für das Kalenderjahr 2023 erwartet die 
AMI damit einen Durchschnittspreis inklusive Nachzahlung von 45,2 Ct/kg. Das wären zwar 8,0 Ct oder 15 % 
weniger als im Jahr zuvor, aber langfristig gesehen das zweithöchste Jahresergebnis.  

Liquidität auf Betrieben sinkt  
Die durchschnittlichen Erzeugerpreise sind im gesamten Verlauf von 2023 zwar nicht unter die 40-Cent-
Marke gerutscht, das hohe Vorjahresniveau wurde jedoch zunehmend unterschritten. Der Verkauf der Roh-
milch hat mit einem Anteil von 90 % den größten Einfluss auf die gesamten Erlöse im Produktionszweig 
Milchwirtschaft. Die weiteren Komponenten auf der Erlösseite haben sich uneinheitlich entwickelt. Die Preise 
für Schlachtkühe liegen seit März unter dem Vorjahresniveau, die für Nutzkälber hingegen darüber.  

Gleichzeitig haben auch die Kosten nachgegeben, allerdings in geringerem Umfang als die Erlöse. Auf Basis 
der ersten elf Monate schätzt die AMI für 2023 im Vergleich zum Vorjahr einen Rückgang der Marge aus Er-
lösen und variablen Kosten in der Milcherzeugung um rund 31,0 %. Damit standen in den Betrieben deutlich 
weniger finanzielle Mittel für die Entlohnung von Arbeit sowie die Begleichung von Zinsanspruch und festen 
Kosten zur Verfügung. Zudem sehen sich die Betriebe mit vermehrten Anforderungen von Gesellschaft, 
Handel und Politik an die Produktion konfrontiert.  
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Deutschland | Analyse | von Dr. Kerstin Keunecke 
Milchmarkt startet stabilisiert in das Jahr 2024 
(AMI) – Zum Auftakt in das neue Jahr 2024 ist die Lage am Milchmarkt von einem gedämpften Roh-
stoffaufkommen und niedrigen Beständen geprägt. Die extremen Preisschwankungen des Vorjahres 
haben sich relativiert und der Markt befindet sich in ruhigerem Fahrwasser. Getrübt werden die Aus-
sichten jedoch von der schwächelnden Konjunktur. 

Die Bedingungen am Milchmarkt sind zum Jahresbeginn 2024 deutlich stabiler als vor einem Jahr. In 
Deutschland und der Europäischen Union sind die Milchmengen Ende 2023 unter das Vorjahresniveau ge-
fallen. Damit steht den Molkereien weniger Rohstoff für die Verarbeitung zur Verfügung und das Angebot 
fällt weniger drängend aus als vor Jahresfrist. Gleichzeitig erholt sich die Nachfrage, wenn auch langsam. 
Ein Einbruch der Produktpreise wie zu Beginn von 2023 ist daher nicht zu erwarten, wenn auch eine feier-
tagsbedingte Delle nicht auszuschließen ist. Insgesamt werden sich die Preise an den Verarbeitungsmärk-
ten, mit wenigen Ausnahmen, oberhalb ihrer langfristigen Mittelwerte bewegen. Das stützt auch das Niveau 
auf Erzeugerebene. Es bleibt jedoch eine Gratwanderung, denn das Gleichgewicht zwischen Angebot und 
Nachfrage ist fragil.  

Exportangebot weniger expansiv 
Das globale Milchaufkommen befindet sich langfristig auf Wachstumskurs und wird diesen auch 2024 fort-
setzen. Jedoch werden die Zuwächse vornehmlich in den Schwellen- und weniger in den entwickelten In-
dustrieländern stattfinden. Für Neuseeland wird mit einer um 0,5 % geringeren Anlieferung gerechnet. Die 
EU-Kommission geht von einem weitgehend stabilen Milchaufkommen in der Gemeinschaft aus. Gleiches 
gilt auch für Australien für die kommende Saison 2023/24. Lediglich in den USA wird ein Anstieg der Milcher-
zeugung von 1,3 % im Jahr 2024 erwartet.  

Die internationale Nachfrage wird aufgrund der kontinuierlich steigenden Weltbevölkerung weiter zunehmen. 
Allerdings wird der Milchmarkt von konjunkturellen Entwicklungen beeinflusst. Daher werden die Aussichten 
für 2024 durch das voraussichtlich verhaltene Wachstum der Weltwirtschaft eingetrübt. Dieses wird, nach 
Einschätzung von IWF und OECD, durch eine anhaltend hohe Inflation, dem Krieg in der Ukraine und der 
Abkühlung der Konjunktur in China belastet. Eine schwächelnde Weltwirtschaft wirkt sich insbesondere in 
den exportorientierten Regionen wie Neuseeland, den USA und der EU aus. Dies war im Jahr 2023 merklich 

zu spüren als die Nachfrage nach Mol-
kereiprodukten vom weltgrößten Impor-
teur, China, deutlich zurückging. Ob 
das Reich der Mitte seine Einfuhren er-
neut steigern wird, ist in Anbetracht der 
wirtschaftlichen Lage mit Fragezeichen 
versehen. Zudem baut China die heimi-
sche Milcherzeugung durch staatliche 
Förderung in den Sektor aus. 

Stabiler Auftakt 
Am heimischen Milchmarkt ist Anfang 
2024 mit einer stabileren Lage zu rech-
nen, als dies vor Jahresfrist der Fall 
war. Damals führte das expansive Roh-
stoffaufkommen zu erheblichen Markt-
verwerfungen und die Preise brachen 
förmlich ein. Hingegen ist Ende 2023 an 

den Rohstoffmärkten Ware gesucht und die Milchanlieferung bewegt sich unter dem Vorjahresniveau. Zu-
dem hat die Nachfrage an den Produktmärkten teils zugelegt. Das hat zu stabilen bis steigenden Preisten-
denzen geführt, die sich auch im Jahr 2024 zunächst fortsetzen dürften. Ein Preisverfall wie vor einem Jahr 
zeichnet sich nicht ab. Allerdings ist eine gewisse Abschwächung über den Jahreswechsel, aufgrund des 
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nachlassenden Bedarfes während und nach den Feiertagen, nicht auszuschließen. Dabei dürfte es sich aber 
eher um eine kurzfristige Delle handeln. Darauf weisen auch die preislichen Erwartungen an der European 
Energy Exchange (EEX) in Leipzig hin. Nach vorne gerichtet zeigen die Kurse mit zunehmender Fristigkeit 
überwiegend steigende Tendenzen bis weit in das Jahr 2024 hinein, wenn auch die Dynamik zuletzt abge-
nommen hat.  

Damit ist auch bei den Erzeugerpreisen eine tendenziell nach oben gerichtete Entwicklung zu erwarten. Hier 
dürften die steigenden Preistendenzen bei den Verarbeitungsprodukten, die im vierten Quartal von 2023 das 
Bild bestimmt haben, die Richtung weisen. Diese werden sich zeitlich verzögert auch auf Erzeugerebene 
niederschlagen. Die Preise für konventionell erzeugte Kuhmilch werden damit im Bundesschnitt oberhalb der 
40-Cent-Marke bleiben. Voraussetzung ist jedoch, dass die Milchanlieferung weiter gedämpft verläuft. Wird 
die Produktion angekurbelt, dann bedarf es eines aufnahmefähigen Marktes, damit die zusätzlich anfallen-
den Mengen reibungslos abgesetzt werden können. Ansonsten gerät der Markt schnell in ein Ungleichge-
wicht und die noch junge Aufwärtsbewegung der Preise wird ausgebremst. 
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Deutschland | Analyse | von Dr. Kerstin Keunecke 
Milchpreise legen weiter zu 
(AMI) – Die festen Entwicklungen an den Märkten für Molkereiprodukte im Herbst haben den Milcher-
zeugerpreisen Auftrieb verliehen. Fast ausnahmslos haben die Molkereien ihre Auszahlungsleistung 
im November angehoben. Bis zum Jahresende sind weitere Aufschläge zu erwarten. 

Die Erzeugerpreise für konventionelle Kuhmilch legten im November nochmals zu. Nach Berechnungen der 
AMI stieg das Bundesmittel um knapp 1,0 Ct auf 42,3 Ct/kg. Die Aufwärtsbewegung, die mit Herbstbeginn 
eingesetzt hat, hielt damit unvermindert an. Rund 60 % der Molkereien zahlten ihren Lieferanten im Novem-
ber ein höheres Milchgeld als im Monat zuvor, wobei der Aufschlag in der Spitze 3,0 Ct betrug. 

Der Rückstand gegenüber dem Vorjahr fiel nach wie vor hoch aus, hat sich jedoch leicht verringert und be-
trug im November 17,8 Ct, da der Anstieg in diesem Jahr höher ausfiel als zwölf Monate zuvor. Im Novem-
ber 2022 hatten die Milcherzeugerpreise mit damals 60 Ct/kg im bundesweiten Schnitt ihren Zenit erreicht. 

Bereits in den Monaten zuvor hatten 
sich die Zuwachsraten stetig abge-
schwächt, bevor im Dezember der Kurs-
wechsel erfolgte und die Preise bis in 
den August dieses Jahres zurückgingen.  

Steigende Preise an Produktmärkten  
Ausschlaggebend für den Anstieg der 
Erzeugerpreise waren die festen Ten-
denzen an den Rohstoff- und Produkt-
märkten, die mit Beginn des Herbstes 
einsetzten. Mit der saisonal sinkenden 
Anlieferung stand den Molkereien weni-
ger Rohmilch für die Weiterverarbeitung 
zur Verfügung. Dabei gingen die Milch-
mengen nicht nur saisonal zurück, son-
dern fielen ab Mitte Oktober auch niedri-
ger aus als im Vorjahr. Dies führte zu 

einem knapperen Angebot an flüssigen Rohstoffen. Industrierahm und Magermilchkonzentrat waren gesucht 
und die Erlöse dafür stiegen stetig. Gleichzeitig erhielt die Nachfrage neue Impulse. Insbesondere abge-
packte Butter und Schnittkäse waren rege gefragt. Das Kaufinteresse an Bulkware, wie Pulver und Blockbut-
ter, belebte sich ebenfalls. Vor diesem Hintergrund zogen die Preise für die Verarbeitungsprodukte an. 

Baden-Württemberg erobert Spitze  
Im November sind die Milcherzeugerpreise flächendeckend gestiegen. Fälle, in denen das Milchgeld zurück-
ging, waren ausgesprochen rar. Die Mehrheit der Molkereien hat dieses angehoben oder beließ es konstant. 
Aufgrund der teils deutlichen Zuwächse wurde die 40-Cent-Marke in vielen Regionen übertroffen. Lediglich 
in zwei Bundesländern war dies noch nicht der Fall.  

Die stärksten Zuwächse verzeichneten Sachsen und Schleswig-Holstein mit jeweils knapp 2,0 Ct. Während 
Sachsen trotz des überdurchschnittlichen Anstieges mit einem Preis von 42,2 Ct/kg in der bundesweiten Ta-
belle auf dem vierten Platz blieb, verbesserte sich Schleswig-Holstein mit 41,4 Ct/kg um zwei Positionen auf 
Rang fünf. Dies machten die gestiegenen Preise für Bulkware und im Versandgeschäft möglich. Die Milcher-
zeuger in Brandenburg konnten mit 40,6 Ct/kg ebenfalls ein überdurchschnittliches Plus von 1,5 Ct auf ihrem 
Konto verbuchen und bewegten sich damit im Mittelfeld.  
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Aufschläge von etwas mehr als einem Cent zahlten im Schnitt die Molkereien in Baden-Württemberg, der 
Region Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland sowie in Thüringen und Sachsen-Anhalt. Das Ländle im Südwes-
ten der Republik eroberte mit einem Preis von 46,4 Ct/kg erstmals in diesem Jahr die Spitzenposition und 
verdrängte Bayern knapp auf Rang zwei mit 46,2 Ct/kg. Dem Freistaat im Süden folgt der im Osten, Thürin-

gen liegt mit 43,8 Ct/kg auf dem Bronze-
rang. Diesen hat Thüringen bereits seit 
Jahresanfang nahezu ununterbrochen 
inne, nur im April nicht – da war es der 
Silberrang.  

Haltungsform 3 bringt 3,0 Ct/kg 
In Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland 
hat vor allem die Umstellung auf die Hal-
tungsform 3 zu dem Plus geführt. Be-
triebe, die die Kriterien von QM++ erfül-
len, erhielten erstmals mit der Novem-
berabrechnung von ihrem Abnehmer 
einen Zuschlag von 3,0 Ct/kg dafür, was 
sich im regionalen Mittel niederschlug. 
Zwar verharrte die Region im bundes-
weiten Ranking damit auf Position 
sechs, kletterte jedoch erneut über die 

40-Cent-Marke, nachdem diese im Oktober verfehlt wurde. In Sachsen-Anhalt bewegte sich das Landesmit-
tel annähernd auf diesem Niveau.  

Knapp weniger als einen Cent betrug das Plus in Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen und Nordrhein-
Westfalen. Während Niedersachsen damit ebenfalls den Schwellenpreis von 40 Ct/kg übertraf, war dies in 
Nordrhein-Westfalen und Mecklenburg-Vorpommern nicht gelungen. Beide Bundesländer liegen damit am 
Tabellenende.  

Stabile Voraussetzungen für das neue Jahr  
Für die kommenden Monaten zeichnen sich stabile bis leicht steigende Tendenzen bei den Erzeugerpreisen 
ab. Im November haben sich an den Produktmärkten die festen Tendenzen bei den Preisen zunächst fortge-
setzt. Hingegen erfolgte im Dezember eine Konsolidierung, die um diese Jahreszeit durchaus üblich ist. Im 
Industriebereich ist die Vorproduktion für das Weihnachtsgeschäft abgeschlossen, wodurch sich die Nach-
frage beruhigte. Dies hat sich auch in den Preisen für Milch- und Molkenpulver sowie Blockbutter niederge-
schlagen, bei denen es teils zu leichten Korrekturen nach unten kam. An den Spotmärkten haben die Preise 
zwar ebenfalls nachgegeben, bewegten sich im langfristigen Vergleich jedoch auf erhöhtem Niveau. Dies 
galt vor allem für Industrierahm, der aufgrund der hohen Absätze bei abgepackter Butter gefragt war. Auch 
das Geschäft mit Schnittkäse verlief, bei anziehenden Preisen, weiter rege. Da sich die Bestände an haltba-
ren Molkereiprodukten zum Jahreswechsel auf niedrigem Niveau bewegen und weniger Milch angeliefert 
wird als im Vorjahr, sprechen alle Indikatoren für einen stabilen Start in das neue Jahr, wenngleich eine sai-
sonale Delle nicht ausgeschlossen werden kann. 
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Deutschland | Analyse | von Michelle Kuhn  
Preise für Bio-Milch leicht erhöht 
(AMI) – Eine erholte Nachfrage nach Bio-Molkereiprodukten bei saisonal bedingt rückläufigem Ange-
bot hat im November den Erzeugerpreisen für ökologisch erzeugte Milch einen leichten Schub gege-
ben. Bis zum Jahresende dürften sich die stabilen bis festeren Tendenzen fortsetzen.  

Im November 2023 zahlten die Molkereien in Deutschland für ökologisch erzeugte Milch bei standardisierten 
Inhaltsstoffen nach ersten Schätzungen der AMI im Schnitt 55,5 Ct/kg. Damit lag die Auszahlungsleistung 
leicht um 0,1 Ct über dem Niveau des Vormonats. Gleichzeitig hat sich der Anstieg der Preise fortgesetzt, 
wenn auch deutlich schwächer als dies noch im Oktober der Fall war. Grund für das deutlichere Plus im Ok-

tober waren jedoch maßgeblich saiso-
nale Effekte aufgrund der Umstellung 
von Sommerabzug auf Winterzuschlag. 
Im November dürfte die erhöhte Nach-
frage und das saisonal bedingt niedri-
gere Milchaufkommen treibende Kraft 
für die festeren Preistendenzen sein. 

Nach den historischen Höchstwerten 
Ende 2022, bestimmten in den ersten 
acht Monaten dieses Jahres rückläufige 
Tendenzen das Bild. Diese kamen im 
September erstmals zum Stillstand, 
seitdem befinden sich die Erzeuger-
preise wieder in einer Aufwärtsbewe-
gung. Im Vergleich zum Vorjahr beka-
men die Bio-Milcherzeuger im Novem-
ber 2023 knapp 7,7 Ct weniger für ihren 

Rohstoff ausgezahlt als zwölf Monate zuvor, was vor allem der gegenläufigen Entwicklung im Vorjahresmo-
nat geschuldet war.  

Preissteigerung für konventionelle Milch deutlicher 
Bei den Erzeugerpreisen für konventionelle Milch setzten sich im November ebenfalls die festeren Tenden-
zen fort. Ausschlaggebend waren hier die steigenden Preise an den Rohstoff- und Produktmärkten. Die Er-
zeuger erhielten nach vorläufigen Berechnungen der AMI 42,3 Ct/kg für ihren Rohstoff mit 4,0 % Fett und 
3,4 % Eiweiß und verzeichneten damit im Vergleich zum Vormonat ein Plus von knapp 1,0 Ct. Der Abstand 
zwischen den Preisen für Bio-Milch und der konventionellen Variante hat sich dadurch im November auf 
13,2 Ct verkleinert, nachdem er in den vorangegangenen Monaten konstant bei 14,1 Ct lag. 

Größter Preissprung im Norden 
Die überwiegende Mehrheit der deutschen Bio-Molkereien hat im November ein konstantes Milchgeld aus-
gezahlt. Knapp ein Viertel der Unternehmen hat die Auszahlungsleistung im Vergleich zum Vormonat ange-
hoben und nur vereinzelt wurde eine Preisanpassung nach unten vorgenommen. Über den größten Auf-
schlag beim Milchgeld konnten sich im November die Erzeuger in Schleswig-Holstein freuen. Im Durch-
schnitt zahlten die Molkereien im Norden 1,3 Ct mehr für ökologisch erzeugte Kuhmilch als noch im Oktober. 
Mit einem vorläufigen Durchschnittspreis von 57,5 Ct/kg wurde damit im nördlichsten Bundesland Deutsch-
lands der zweithöchste Erzeugerpreis im überregionalen Vergleich ausgezahlt. Platz eins belegte zum neun-
ten Mal in Folge Niedersachen. Im Schnitt erhielten die Bio-Milcherzeuger hier, nach ersten Schätzungen 
der AMI, 57,6 Ct/kg für ihren Rohstoff und damit rund 0,1 Ct mehr als im Vormonat. Auch in Baden-Württem-
berg stiegen die Erzeugerpreise für Bio-Milch im November leicht an und das Ländle belegte Platz drei im 
bundesweiten Ranking. In Bayern, Nordrhein-Westfalen sowie in der Region Hessen/Rheinland-Pfalz/Saar-
land wurde den Bio-Milcherzeugern im Schnitt ein unverändertes Milchgeld ausgezahlt. 
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Im Osten der Republik machten die Bio-Preise ebenfalls einen leichten Sprung nach oben. Um rund 0,3 Ct 
kletterten die Preise im Schnitt im Bundesgebiet Ost nach oben. Nach ersten Berechnungen der AMI lag der 
Durchschnittspreis für ökologisch erzeugte Milch in den fünf östlichen Bundesländern dadurch bei 
54,0 Ct/kg. Im Bundesgebiet West belief sich der Preisanstieg im November derweil auf 0,1 Ct.  

Bio-Nachfrage zieht wieder an 
Im Oktober 2023 lieferten die ökologisch wirtschaftenden Betriebe knapp 111.200 t Bio-Milch an die deut-
schen Molkereien. Gegenüber dem Vorjahresmonat entsprach das einem Anstieg von 2,1 %. Damit hat sich 
der Vorsprung zu 2022 weiter verringert. Im Jahresverlauf ging der Mengenvorsprung zwar sukzessive zu-
rück, lag aber dennoch in den ersten zehn Monaten von 2023 bei 5,9 %. Damit wurde den Molkereien im 
Jahr 2023 zwar insgesamt mehr Bio-Milch angedient, im Vergleich zu den Vorjahren fielen die Wachstums-
raten jedoch niedriger aus. 

Dem stand im Oktober eine erholte Nachfrage gegenüber. Der Bedarf der privaten Haushalte nach ökolo-
gisch erzeugten Molkereiprodukten hat laut AMI-Analyse auf Basis des GfK-Haushaltpanels in den meisten 
Produktkategorien seit Jahresmitte wieder zugelegt. Zuvor verlief die Nachfrage noch, unter anderem durch 
die hohen Inflationsraten, gedämpft. Gestützt wurde der wieder anziehende Konsum durch, gegenüber dem 
Vorjahr, gesunkene Preise im Lebensmitteleinzelhandel. Dies war unter anderem bei der Bio-Trinkmilch der 
Fall. Während sich die Einkaufsmengen in diesem Segment in der ersten Jahreshälfte von 2023 noch stark 
rückläufig entwickelten, hat sich das Blatt seit Juli gewendet. Seit August verzeichneten die Mengen dabei 
zweistellige Zuwachsraten gegenüber dem Vorjahr, allerdings ausgehend von einem deutlich reduzierten 
Niveau im Vorjahr. Eine ähnliche Entwicklung sowie eine deutlich erhöhte Einkaufsmenge im Oktober, 
konnte für Milchgetränke auf ökologischer Basis verzeichnet werden. Auch Bio-Joghurt und -Quark landeten 
im Oktober häufiger in den Einkaufskörben der Konsumenten. Käse in Bio-Qualität verzeichnete, im Gegen-
satz zu den anderen Produktsegmenten, fast durchgängig steigende Einkaufsmengen im Vergleich zum Vor-
jahr. Demgegenüber hat sich die private Nachfrage nach Butter oder Streichmischfetten auf Basis von ökolo-
gisch erzeugter Milch rückläufig entwickelt. Bei Bio-Butter bestimmten im Vergleich zum Vorjahr insbeson-
dere in der ersten Jahreshälfte Konsumrückgänge das Bild. Auch im Oktober 2023 wurde Bio-Ware aus bei-
den Segmenten in geringeren Mengen eingekauft als im Vorjahresmonat. Gleiches galt für Kondensmilch 
und Fertigdesserts auf Bio-Milch-Basis, welche im Oktober nicht von der Erholung der Nachfrage nach Bio-
Produkten profitierten.  

Zweithöchster Jahresdurchschnitt   
Von Januar bis November 2023 erhielten die Bio-Milchbetriebe im Bundesmittel rund 57,6 Ct/kg. Gegenüber 
dem entsprechenden Vorjahreszeitraum war das ein Plus von 0,5 Ct. Für den letzten Monat von 2023 ist da-
von auszugehen, dass sich die stabilen bis leicht steigenden Preistendenzen fortsetzen. Dafür spricht unter 
anderem die wieder anziehende Nachfrage. Das Jahresergebnis für 2023 dürfte nach AMI-Berechnungen 
bei 57,8 Ct/kg einschließlich Nachzahlung liegen. Seit den Höchstpreisen im Winter 2022 sind die Erzeuger-
preise zwar deutlich gefallen, dennoch wird im Jahresschnitt das zweithöchste Ergebnis seit Beginn der Er-
fassung 2012 erzielt werden.  
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Kurzmeldungen 

Deutschland | Kurzmeldung | von Denis Straet 
Mehr Kühe im Oktober geschlachtet 
(AMI) – Die Zahl der geschlachteten Milchkühe nimmt seit April zu und lag im Oktober erneut ober-
halb der Vorjahreslinie. In der Kumulation der ersten zehn Monate übertraf das Schlachtaufkommen 
das des Vorjahreszeitraums leicht. 

Im Oktober wurden in Deutschland 
96.377 Milchkühe geschlachtet und da-
mit 12,8 % mehr als im Vorjahresmonat. 
Damit setzt sich die im April begonnene 
Aufwärtsbewegung der Schlachtzahlen 
weiter fort. In der Kumulation der ersten 
zehn Monate stieg die Zahl damit auf 
824.839, ein Plus von 0,4 % gegenüber 
dem Vorjahreszeitraum. Insgesamt lag 
das Fleischaufkommen in den ersten 
zehn Monaten rund 1,5 % höher als im 
Vorjahreszeitraum, was für ein höheres 
Schlachtgewicht der Einzeltiere spricht.  

Die Verfügbarkeit von Schlachtkühen 
und deren Nachfrage war regional un-
terschiedlich. Im Bundesschnitt standen 
sich Angebot und Nachfrage jedoch 

ausgeglichen gegenüber, so dass die Preise für Schlachttiere im Oktober gegenüber dem Vormonat stabil 
blieben. Allerdings lässt sich der Anstieg der Schlachtzahlen am ehesten mit den im Jahresverlauf gesunke-
nen Milcherzeugerpreisen begründen. Zudem dürfte im Oktober die Weidesaison beendet worden sein. Dies 
könnte die Landwirte dazu veranlasst haben, Tiere aus der Produktion zu nehmen und so die Futterversor-
gung im Winter zu entlasten. 
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Deutschland | Kurzmeldung | von Dr. Kerstin Keunecke 
Liquidität auf Betrieben sinkt  
(AMI) – Im Betriebszweig Milchproduktion sind die Erlöse im Laufe von 2023 weiter zurückgegangen. 
Die Kosten haben zwar auch nachgegeben, aber in geringerem Umfang als die Erlöse.  

Die durchschnittlichen Erzeugerpreise sind im gesamten Verlauf von 2023 zwar nicht unter die 40-Cent-
Marke gerutscht, das hohe Vorjahresniveau wurde jedoch zunehmend unterschritten. Erst im Herbst setzte 
ein Kurswechsel ein und die Molkereien erhöhten ihre Auszahlungsleistung im Oktober und November im 
Vergleich zum jeweiligen Vormonat. Der Verkauf der Rohmilch hat mit einem Anteil von 90 % den größten 
Einfluss auf die gesamten Erlöse im Produktionszweig Milchwirtschaft. Die weiteren Komponenten auf der 
Erlösseite haben sich uneinheitlich entwickelt. Die Preise für Schlachtkühe liegen seit März unter dem 
Vorjahresniveau, die für Nutzkälber hingegen darüber.  

Gleichzeitig haben zwar auch die 
Kosten nachgegeben, allerdings in 
geringerem Umfang als die Erlöse. Auf 
Basis der ersten elf Monate schätzt die 
AMI für 2023 im Vergleich zum Vorjahr 
einen Rückgang der Marge aus Erlösen 
und variablen Kosten in der 
Milcherzeugung um rund 31,1 %. Damit 
standen in den Betrieben deutlich 
weniger finanzielle Mittel für die 
Entlohnung von Arbeit sowie die 
Begleichung von Zinsanspruch und 
festen Kosten zur Verfügung. Zudem 
sehen sich die Betriebe mit vermehrten 
Anforderungen von Gesellschaft, Handel 
und Politik an die Produktion 
konfrontiert.  

 

 

 

Deutschland | Kurzmeldung | von Denis Straet 
Produktion von Molkereiprodukten uneinheitlich  
(AMI) – Im Oktober entsprach die angelieferte Milchmenge der des Vorjahresmonats. Die Molkereien 
verteilten den Rohstoff um, so dass sich die Herstellung zwischen den einzelnen Produkten unein-
heitlich zeigt. 

Im Oktober lieferten die Landwirte in Deutschland annähernd die gleiche Menge Milch an die Molkereien wie 
im Vorjahresmonat. Nachdem das Milchaufkommen in den vorangegangenen neun Monaten oberhalb der 
Vorjahreslinie lag, trafen sich die beiden Linien damit im Oktober erstmals. Durch die deutlich höhere Anlie-
ferung zu Beginn dieses Jahres lag die Milchmenge in den ersten zehn Monaten um 2,0 % höher als im ver-
gleichbaren Vorjahreszeitraum. Gleichzeitig näherte sich die Anlieferung im Oktober weiter ihrem saisonalen 
Tiefpunkt.  

Die Molkereien lenkten die verfügbare Milch im Oktober vermehrt in die Produktion von Konsummilch, 
Frischprodukte und Käse. Mit einem Plus von 5,7 % war der Zuwachs bei Frischprodukten gegenüber Okto-
ber 2022 deutlich. In der Summe der ersten zehn Monate dagegen fiel hier die Produktion um 0,6 % niedri-
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ger aus als im Vorjahreszeitraum. Auch bei Konsummilch konnte im Oktober ein Zuwachs von 3,3 % festge-
stellt werde, dieser reichte jedoch nicht um die Rückgänge der vorangegangenen Monate auszugleichen, so 

dass die Erzeugung in der Kumulation 
von Januar bis Oktober 1,5 % niedriger 
ausfiel als im gleichen Zeitraum des 
Jahres 2022. Demgegenüber konnte 
Käse sowohl in der Monatsbetrachtung 
einen Zuwachs von 2,0 % verbuchen 
und auch in der Kumulation lag die Pro-
duktion 0,7 % höher als im Vorjahres-
zeitraum.  

Bei den übrigen Produkten war die Ent-
wicklung im Oktober uneinheitlich. Sah-
neerzeugnisse legten 0,8 % zu, wäh-
rend die Produktion von Butter um 
1,5 % niedriger ausfiel als im Vorjah-
resmonat. Bei den Dauerwaren gehörte 
Magermilchpulver mit einem Minus von 
8,1 % zu den größten Verlierern im Ok-

tober, aber auch die Herstellung von Kondensmilch lag 4,6 % niedriger als ein Jahr zuvor. Die erzeugte 
Menge Vollmilchpulver entsprach in etwa der Menge vom Oktober 2022 und bei Molkenpulver konnte ein 
Plus von 4,3 % verbucht werden.  
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Übersichten 

Deutschland | Milcherzeugerpreise 
Preise für angelieferte konventionelle Kuhmilch 2022/2023 (4,0 % Fett und 3,4 % Eiweiß) 
(4,0 % Fett und 3,4 % Eiweiß), Erzeugerstandort 1) 

 

Euro/100 kg, ab Hof (o. MwSt.), Jahr 2022 (endgültig) / 2023 (vorläufig)

Jahr Jan. Feb. März Apr. Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

kumu-
liert 
Jan-Nov * Jahr

Baden- '22 41,21 42,15 44,37 46,68 48,61 49,98 53,12 54,14 55,99 58,07 58,49 58,57 50,2 52,33
Würt.-berg '23 55,76 53,48 51,18 48,86 47,36 45,11 44,09 43,53 43,96 45,25 s 46,4 s 47,7 .
BW %  + 35,3 + 26,9 + 15,4 + 4,7 - 2,6 - 9,7 - 17,0 - 19,6 - 21,5 - 22,1 - 20,6  - 4,9  
Bayern '22 41,33 42,25 44,18 46,41 49,03 50,78 52,77 54,12 56,33 58,20 59,52 59,67 50,4 51,85

'23 58,54 55,39 53,04 50,26 49,26 46,01 44,67 44,75 45,01 45,78 s 46,2 s 49,0 .
BY %  + 41,6 + 31,1 + 20,1 + 8,3 + 0,5 - 9,4 - 15,3 - 17,3 - 20,1 - 21,4 - 22,4  - 2,7  
Brandenbg./ '22 41,02 43,80 44,82 47,35 48,57 51,03 54,50 56,25 58,33 59,15 59,40 59,48 51,2 52,48
Berlin '23 56,42 53,07 47,36 43,13 40,52 38,82 38,52 38,13 38,56 39,13 s 40,6 s 43,2 .
BB % + 37,5 + 21,2 + 5,7 - 8,9 - 16,6 - 23,9 - 29,3 - 32,2 - 33,9 - 33,9 - 31,6  - 15,6  
Mecklenbg.- '22 41,81 43,31 45,06 46,57 48,75 51,62 54,19 55,91 57,33 58,22 58,58 58,44 51,0 52,57
Vorpomm. '23 54,67 49,84 44,58 41,56 39,63 38,38 37,44 37,45 37,44 38,10 s 39,0 s 41,6 .
MV % + 30,8 + 15,1 - 1,1 - 10,8 - 18,7 - 25,6 - 30,9 - 33,0 - 34,7 - 34,6 - 33,5  - 18,3  
Nieder- '22 42,18 44,18 45,78 48,09 50,48 53,65 56,91 59,23 60,41 61,23 61,71 60,65 53,0 54,65
sachsen '23 r55,80 r49,79 44,20 r41,96 r40,22 r39,33 38,85 38,73 r38,62 39,70 s 40,4 s 42,5 .
NI %  + 32,3 + 12,7 - 3,5 - 12,7 - 20,3 - 26,7 - 31,7 - 34,6 - 36,1 - 35,2 - 34,5  - 19,8  
Nordrhein- '22 41,21 42,20 43,93 45,47 48,13 51,58 55,11 56,88 57,65 58,67 59,56 59,65 50,9 52,90
Westfalen '23 r57,73 r53,45 r48,76 r44,87 r42,00 r40,03 r38,94 r38,71 r38,38 38,32 s 39,1 s 43,7 .
NW %  + 40,1 + 26,7 + 11,0 - 1,3 - 12,7 - 22,4 - 29,3 - 32,0 - 33,4 - 34,7 - 34,4  - 14,1  
Hessen/Rheinl.- '22 40,36 41,27 43,16 45,36 48,02 50,74 54,98 56,82 57,40 58,22 59,30 59,40 50,4 52,64
Pflz./Saarl. '23 58,93 55,64 52,60 48,97 46,22 43,45 41,17 40,28 40,08 39,60 s 40,7 s 46,2 .
RP %  + 46,0 + 34,8 + 21,9 + 7,9 - 3,7 - 14,4 - 25,1 - 29,1 - 30,2 - 32,0 - 31,4  - 8,3  
Sachsen '22 41,14 44,46 45,39 47,75 49,54 51,19 55,26 57,07 58,83 59,86 60,20 60,05 51,8 52,83

'23 57,34 54,15 48,60 45,28 42,48 40,62 39,93 39,69 40,05 40,23 s 42,2 s 44,6 .
SN % + 39,4 + 21,8 + 7,1 - 5,2 - 14,3 - 20,6 - 27,7 - 30,4 - 31,9 - 32,8 - 29,9  - 13,9  
Sachsen- '22 41,47 43,24 44,59 47,33 49,09 51,62 55,36 56,86 58,60 58,99 59,96 60,05 51,5 52,73
Anhalt '23 56,52 50,80 46,18 41,99 40,04 39,32 38,76 37,91 37,95 38,77 s 40,0 s 42,6 .
ST % + 36,3 + 17,5 + 3,5 - 11,3 - 18,4 - 23,8 - 30,0 - 33,3 - 35,2 - 34,3 - 33,3  - 17,2  
Schleswig-Hol./ '22 43,55 44,62 46,67 50,54 53,36 55,87 57,91 59,71 60,16 60,52 60,63 60,11 53,9 55,32
Hamburg '23 55,60 48,35 41,03 38,32 37,07 36,70 36,55 36,60 36,74 39,54 s 41,4 s 40,7 .
SH %  + 27,7 + 8,4 - 12,1 - 24,2 - 30,5 - 34,3 - 36,9 - 38,7 - 38,9 - 34,7 - 31,7  - 24,6  
Thüringen '22 41,59 43,24 44,66 46,65 48,73 50,88 54,34 55,79 57,29 58,62 59,48 59,75 51,0 52,38

'23 58,32 55,26 51,70 49,04 46,60 44,55 42,79 42,46 42,50 42,68 s 43,8 s 47,3 .
TH % + 40,2 + 27,8 + 15,8 + 5,1 - 4,4 - 12,4 - 21,2 - 23,9 - 25,8 - 27,2 - 26,4  - 7,3  
Deutschland '22 41,66 43,13 44,86 47,20 49,59 52,08 55,04 56,77 58,19 59,34 60,04 59,81 51,6 53,18
Euro/100 kg '23 56,93 r52,46 48,07 45,14 43,33 41,49 40,57 40,39 40,46 41,32 s 42,3 s 44,8 .
D %  + 36,7 + 21,7 + 7,1 - 4,4 - 12,6 - 20,3 - 26,3 - 28,9 - 30,5 - 30,4 - 29,6  - 13,2  
Bundes- '22 41,72 42,98 44,83 47,20 49,72 52,26 55,09 56,83 58,17 59,38 60,14 59,85 51,6 53,30
gebiet '23 r57,00 52,44 r48,21 45,42 r43,73 r41,82 r40,87 40,72 40,77 41,72 s 42,6 s 45,1 .
West %  + 36,6 + 22,0 + 7,5 - 3,8 - 12,0 - 20,0 - 25,8 - 28,3 - 29,9 - 29,7 - 29,2  - 12,7  
Bundes- '22 41,39 43,70 44,97 47,17 48,98 51,29 54,75 56,43 58,14 59,03 59,53 59,53 51,3 52,63
gebiet '23 56,52 52,51 47,43 43,94 41,57 40,06 39,26 38,94 39,13 39,61 s 41,0 s 43,7 .
Ost % + 36,6 + 20,2 + 5,5 - 6,8 - 15,1 - 21,9 - 28,3 - 31,0 - 32,7 - 32,9 - 31,2  - 14,9  
1) Ohne Anlieferung von Lieferanten aus EU-Mitgliedstaaten. Zuordnung und Berechnungsbasis für die Preise ist der Auszahlungspreis der 
milchwirtschaftlichen Unternehmen an landwirtschaftliche Erzeuger. Alle Angaben ohne Umsatzsteuer. Einschließlich Zu- und Abschlägen, z.B. Zuschläge für 
Staffel, Heu- und Bergbauernmilch sowie silage- und gentechnikfreie Fütterung. Soweit nicht anders angegeben, gewogener Durchschnittspreis ohne 
Abschlusszahlungen.
Die Tabelle beinhaltet die Daten mit Stand vom 15.12.2023. Änderungen der Ergebnisse, auch für Vormonate, auf Grund von Nachmeldungen sowie von 
korrigierten Meldungen vorbehalten. Die Änderungen sind gegebenenfalls durch den Buchstaben "r" kenntlich gemacht."s" = Schätzung der AMI. "*" kumulierte 
Werte = Eigene Berechnungen AMI. "." = keine Angaben verfügbar.  Jahr = Gewogener Durchschnittspreis einschließlich Abschlusszahlungen, 
Rückvergütungen, Milchpreisberichtigungen. Quelle: AMI; BLE
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Deutschland | Milcherzeugerpreise 
Preise für angelieferte konventionelle Kuhmilch 2022/2023 (natürliche Inhaltsstoffe) 
(natürliche Inhaltsstoffe), Erzeugerstandort 1) 

  

Euro/100 kg, ab Hof (o. MwSt.), Jahr 2022 (endgültig) / 2023 (vorläufig)

Jahr Jan. Feb. März Apr. Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

kumu-
liert 
Jan-Okt * Jahr

Baden- '22 42,22 43,05 45,06 47,13 48,46 49,56 52,49 53,63 56,37 59,07 59,77 60,03 49,68 52,77
Würt.-berg '23 56,75 54,61 52,08 49,61 47,63 44,98 43,80 43,37 44,11 46,26 48,30 .
BW %  + 34,4 + 26,9 + 15,6 + 5,3 - 1,7 - 9,2 - 16,5 - 19,1 - 21,8 - 21,7   - 2,8  
Bayern '22 42,77 43,49 45,36 47,33 49,40 50,82 52,70 54,22 57,24 59,71 61,27 61,62 50,27 52,78

'23 59,96 56,81 54,21 51,38 49,97 46,37 44,87 45,08 45,64 47,16 50,10 .
BY %  + 40,2 + 30,6 + 19,5 + 8,6 + 1,2 - 8,7 - 14,9 - 16,9 - 20,3 - 21,0   - 0,3  
Brandenbg./ '22 41,36 43,96 44,95 47,31 47,87 49,87 53,08 54,82 57,75 59,20 59,61 60,03 49,92 52,15
Berlin '23 56,41 53,35 47,60 43,28 40,25 38,10 37,73 37,56 38,44 39,74 43,30 .
BB %  + 36,4 + 21,4 + 5,9 - 8,5 - 15,9 - 23,6 - 28,9 - 31,5 - 33,4 - 32,9   - 13,3  
Mecklenbg.- '22 42,39 43,71 45,44 46,71 48,22 50,57 52,84 54,50 57,04 58,61 59,17 59,54 49,97 52,48
Vorpomm. '23 55,13 50,49 45,13 41,88 39,48 37,74 36,72 37,02 37,29 38,82 41,90 .
MV %  + 30,0 + 15,5 - 0,7 - 10,3 - 18,1 - 25,4 - 30,5 - 32,1 - 34,6 - 33,8   - 16,2  
Niedersachsen/ '22 42,97 44,78 46,50 48,56 50,22 52,88 55,85 58,25 60,74 62,67 63,46 62,95 52,32 55,08
Bremen '23 r57,00 r51,00 r45,37 42,87 r40,54 39,04 38,43 r38,70 r38,89 40,90 43,30 .
NI %  + 32,6 + 13,9 - 2,4 - 11,7 - 19,3 - 26,2 - 31,2 - 33,6 - 36,0 - 34,7   - 17,2  
Nordrhein- '22 42,06 42,94 44,64 45,97 47,85 50,87 54,23 56,05 57,87 59,91 61,03 61,76 50,20 53,32
Westfalen '23 r59,18 r54,93 r50,21 r46,02 r42,44 r39,84 r38,66 r38,82 r38,72 39,37 44,90 .
NW %  + 40,7 + 27,9 + 12,5 + 0,1 - 11,3 - 21,7 - 28,7 - 30,7 - 33,1 - 34,3   - 10,6  
Hessen/Rheinl.- '22 41,21 41,97 43,90 45,88 47,82 50,15 54,24 56,18 57,82 59,39 60,58 61,12 49,80 53,06
Pflz./Saarl. '23 60,08 56,85 53,80 49,99 46,63 43,31 40,89 40,36 40,46 40,72 47,40 .
RP %  + 45,8 + 35,5 + 22,6 + 9,0 - 2,5 - 13,7 - 24,6 - 28,2 - 30,0 - 31,4   - 4,8  
Sachsen '22 41,60 44,86 45,78 48,02 49,13 50,31 54,27 56,05 58,50 60,09 60,59 60,75 50,84 52,76

'23 57,65 54,61 48,93 45,49 42,27 39,94 39,06 38,96 39,66 40,54 44,70 .
SN %  + 38,6 + 21,7 + 6,9 - 5,3 - 14,0 - 20,6 - 28,0 - 30,5 - 32,2 - 32,5   - 12,1  
Sachsen- '22 41,87 43,52 44,92 47,37 48,55 50,66 54,20 55,70 58,22 59,26 60,48 60,98 50,40 52,61
Anhalt '23 56,81 51,36 46,65 42,25 39,94 38,71 38,00 37,42 37,77 39,37 42,90 .
ST %  + 35,7 + 18,0 + 3,9 - 10,8 - 17,7 - 23,6 - 29,9 - 32,8 - 35,1 - 33,6   - 14,9  
Schleswig-Hol./ '22 44,33 45,25 47,43 51,11 53,41 55,49 57,31 59,17 60,50 61,64 62,00 61,75 53,55 55,79
Hamburg '23 56,55 49,34 41,98 38,97 37,36 36,51 36,34 36,69 37,03 40,58 41,10 .
SH %  + 27,6 + 9,0 - 11,5 - 23,8 - 30,0 - 34,2 - 36,6 - 38,0 - 38,8 - 34,2   - 23,3  
Thüringen '22 42,08 43,63 45,06 46,87 48,31 50,05 53,36 54,89 57,05 59,01 60,07 60,69 50,02 52,37

'23 58,84 55,91 52,27 49,57 46,73 44,12 42,13 41,98 42,33 43,20 47,70 .
TH %  + 39,8 + 28,1 + 16,0 + 5,8 - 3,3 - 11,8 - 21,0 - 23,5 - 25,8 - 26,8   - 4,6  
Deutschland '22 42,59 43,90 45,64 47,75 49,49 51,56 54,32 56,14 58,54 60,48 61,44 61,58 51,01 53,64
Euro/100 kg '23 58,01 53,61 49,09 r45,98 r43,67 41,34 40,29 40,37 40,73 42,39 45,50 .
D %  + 36,2 + 22,1 + 7,6 - 3,7 - 11,8 - 19,8 - 25,8 - 28,1 - 30,4 - 29,9   - 10,8  
Bundes- '22 42,77 43,86 45,72 47,85 49,73 51,86 54,50 56,36 58,73 60,77 61,80 61,88 51,19 53,92
gebiet '23 r58,29 53,75 49,39 r46,40 44,21 41,80 r40,72 40,84 41,17 42,93 45,90 .
West %  + 36,3 + 22,5 + 8,0 - 3,0 - 11,1 - 19,4 - 25,3 - 27,5 - 29,9 - 29,4   - 10,3  
Bundes- '22 41,85 44,03 45,30 47,31 48,46 50,31 53,57 55,23 57,77 59,29 59,98 60,36 50,27 52,50
gebiet '23 56,83 53,03 47,84 44,22 41,43 39,42 38,48 38,38 38,91 40,14 43,90 .
Ost %  + 35,8 + 20,4 + 5,6 - 6,5 - 14,5 - 21,6 - 28,2 - 30,5 - 32,6 - 32,3   - 12,7  

1) Ohne Anlieferung von Lieferanten aus EU-Mitgliedstaaten. Zuordnung und Berechnungsbasis für die Preise ist der Auszahlungspreis der milchwirtschaftlichen 
Unternehmen an landwirtschaftliche Erzeuger. Alle Angaben ohne Umsatzsteuer. Einschließlich Zu- und Abschlägen, z.B. Zuschläge für Staffel, Heu- und 
Bergbauernmilch sowie silage- und gentechnikfreie Fütterung. Soweit nicht anders angegeben, gewogener Durchschnittspreis ohne Abschlusszahlungen.
Die Tabelle beinhaltet die Daten mit Stand vom 15.12.2023. Änderungen der Ergebnisse, auch für Vormonate, auf Grund von Nachmeldungen sowie von 
korrigierten Meldungen vorbehalten. Die Änderungen sind gegebenenfalls durch den Buchstaben "r" kenntlich gemacht."s" = Schätzung der AMI. "*" kumulierte 
Werte = Eigene Berechnungen AMI. "." = keine Angaben verfügbar.  Jahr = Gewogener Durchschnittspreis einschließlich Abschlusszahlungen, 
Rückvergütungen, Milchpreisberichtigungen. Quelle: AMI; BLE
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Deutschland | Milcherzeugerpreise 
Preise für angelieferte ökologisch/biologisch erzeugte Kuhmilch 2022/2023 
(4,0 % Fett und 3,4 % Eiweiß), Erzeugerstandort 1) 

   

Jahr Jan. Feb. März Apr. Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

kumu-
liert 
Jan-Nov * Jahr

Baden- '22 53,95 54,62 55,36 54,90 55,46 56,34 58,36 59,01 60,62 63,50 64,10 64,15 57,8 59,04
Würt.-berg '23 63,83 62,56 60,44 57,80 57,05 56,82 55,23 54,49 54,74 57,19 s 57,3 s 57,9 .
BW %  + 18,3 + 14,5 + 9,2 + 5,3 + 2,9 + 0,8 - 5,4 - 7,6 - 9,7 - 9,9 - 10,6  + 0,2  
Bayern '22 52,18 52,72 53,89 54,03 54,87 55,80 56,96 58,28 59,88 61,76 62,99 63,06 56,6 57,85

'23 62,79 61,63 60,67 59,46 58,21 57,25 55,31 54,60 54,62 55,37 s 55,4 s 57,8 .
BY %  + 20,3 + 16,9 + 12,6 + 10,1 + 6,1 + 2,6 - 2,9 - 6,3 - 8,8 - 10,3 - 12,0  + 2,1  
Niedersachsen/ '22 52,71 53,13 53,41 54,65 55,45 56,94 58,96 62,10 63,61 65,12 65,62 65,17 58,5 59,39
Bremen '23 64,25 63,17 62,69 61,07 59,27 r 58,34 r 57,62 r 56,96 r 57,30 57,51 s 57,6 s 59,6 .
BB % + 21,9 + 18,9 + 17,4 + 11,7 + 6,9 + 2,5 - 2,3 - 8,3 - 9,9 - 11,7 - 12,2  + 2,0  
Nordrhein- '22 50,26 50,81 51,52 52,54 53,40 55,00 56,77 58,20 58,95 59,93 60,74 60,80 55,2 56,13
Westfalen '23 60,59 59,53 57,74 56,04 53,36 52,12 52,47 51,34 51,47 51,92 s 51,9 s 54,4 .
MV % + 20,6 + 17,2 + 12,1 + 6,7 - 0,1 - 5,2 - 7,6 - 11,8 - 12,7 - 13,4 - 14,5  - 1,5  
Hessen/Rheinl.- '22 51,11 52,17 53,28 54,29 55,45 56,38 57,57 58,81 60,06 60,77 61,24 61,27 56,4 57,01
Pflz./Saarl. '23 61,32 60,28 59,12 57,94 56,89 55,68 54,65 54,48 54,51 54,55 s 54,5 s 56,7 .
RP %  + 20,0 + 15,5 + 11,0 + 6,7 + 2,6 - 1,2 - 5,1 - 7,4 - 9,2 - 10,2 - 10,9  + 0,6  
Schleswig-Hol./ '22 56,07 56,15 57,15 57,25 58,92 61,98 63,65 64,92 65,98 67,27 67,12 66,66 61,6 62,49
Hamburg '23 65,23 64,30 62,48 r 58,18 r 56,26 r 55,60 r 54,25 r 55,16 r 55,59 56,25 s 57,5 s 58,2 .
RP %  + 16,3 + 14,5 + 9,3 + 1,6 - 4,5 - 10,3 - 14,8 - 15,0 - 15,7 - 16,4 - 14,3  - 5,6  
Deutschland '22 52,30 52,88 53,96 54,34 55,20 56,44 57,86 59,12 60,55 62,29 63,17 63,20 57,1 58,19
Euro/100 kg '23 62,81 61,70 60,56 r 58,96 57,58 r 56,56 r 55,05 54,45 54,53 55,37 s 55,5 s 57,6 .
D %  + 20,1 + 16,7 + 12,2 + 8,5 + 4,3 + 0,2 - 4,9 - 7,9 - 9,9 - 11,1 - 12,2  + 0,9  
Bundes- '22 52,39 52,97 53,95 54,25 55,11 56,23 57,66 59,04 60,49 62,33 63,25 63,25 57,0 58,15
gebiet '23 62,90 61,75 60,57 58,93 57,57 56,69 55,21 54,58 54,70 55,57 s 55,7 s 57,7 .
West %  + 20,1 + 16,6 + 12,3 + 8,6 + 4,5 + 0,8 - 4,3 - 7,5 - 9,6 - 10,8 - 12,0  + 1,1  
Bundes- '22 51,60 52,12 54,06 55,20 56,10 58,44 59,74 60,02 61,13 61,95 62,50 62,73 57,5 58,60
gebiet '23 62,05 61,23 60,49 59,08 57,66 55,32 53,66 53,27 53,04 53,67 s 54,0 s 56,8 .
Ost % + 20,3 + 17,5 + 11,9 + 7,0 + 2,8 - 5,3 - 10,2 - 11,2 - 13,2 - 13,4 - 13,6  - 1,3

Euro/100 kg, ab Hof (o. MwSt.), Jahr 2022 (endgültig) / 2023 (vorläufig)

1) Ohne Anlieferung von Lieferanten aus EU-Mitgliedstaaten. Zuordnung und Berechnungsbasis für die Preise ist der Auszahlungspreis der milchwirtschaftlichen 
Unternehmen an landwirtschaftliche Erzeuger im jeweiligen Preisgebiet. Alle Angaben ohne Umsatzsteuer. Einschließlich Zu- und Abschlägen. Soweit nicht anders 
angegeben, gewogener Durchschnittspreis ohne Abschlusszahlungen.
Die Tabelle beinhaltet die Daten mit Stand vom 15.12.2023 Änderungen der Ergebnisse, auch für Vormonate, auf Grund von Nachmeldungen sowie von korrigierten 
Meldungen vorbehalten. Die Änderungen sind gegebenenfalls durch den Buchstaben "r" kenntlich gemacht."s" = Schätzung der AMI. "*" kumulierte Werte = Eigene 
Berechnungen AMI. "." = keine Angaben verfügbar.  Jahr = Gewogener Durchschnittspreis einschließlich Abschlusszahlungen, Rückvergütungen, 
Milchpreisberichtigungen. Quelle: AMI; BLE
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Deutschland | Futtermittel | Einkaufspreise der Landwirtschaft 
Einkaufspreise der Landwirte für Futtermittel 
Lose, frei Hof, in EUR/t ohne MwSt. 

 

Ausgesprochen ruhiger Raufuttermarkt 
Die Nachfrage nach Heu, Stroh und Si-
lagen ist ausgesprochen ruhig. Das An-
gebot ist reichlich, teils überreichlich, so 
dass der Bedarf gedeckt ist und kein 
Druck aufkommt, neue Kontrakte abzu-
schließen. Gesucht werden vereinzelt 
Top-Qualitäten. Die Preise entwickeln 
sich wenig und regional sehr unter-
schiedlich. Es zeichnet sich bereits ab, 
dass die höheren Maut- und Transport-
kosten von den Anbietern eingepreist 
werden. So steigen die Forderungen für 
die meisten Raufutter, obwohl die Nach-
frage sehr überschaubar ist. Lediglich 
Stroh in Futterqualität ist gesucht und 
erzielt Aufgelder. Die Heupreise haben 
durch die Bank nachgegeben und liegen 
nicht nur knapp 3 % unter Vormonatsli-

nie, sondern sind damit auch 4 % preisgünstiger als vor einem Jahr. Die festeren Grassilagepreise in 
Schleswig-Holstein erhöhen den Bundesdurchschnitt um 0,37 auf 42,25 EUR/t. Denn darüber hinaus wurde 
aus keinem anderen Bundesland eine Preiskorrektur gemeldet. Das Angebot hat sich nicht verändert, die 
meisten Silos sind saisongemäß gut gefüllt, was somit auch keine neue Nachfrage generiert. Maissilage ver-
zeichnet ebenfalls kaum Neugeschäft. Käufer und Verkäufer sind selten am Markt. Die allerdings doch spür-
bare Zurückhaltung der Verkäufer, aus der üppigen Ernte wird aufgrund der schlechten Erfahrungen im Vor-
jahr, vorerst nur sehr ungern offeriert, hält die Maissilagepreise auf vergleichsweise hohem Niveau von 
47,50 EUR/t. Das ist unverändert zum Vormonat, aber weiterhin gut 8 % über Vorjahreslinie.   

AMI-Preiserfassung 
Dez 2023

Schleswig-Holstein 2.600,00  2.310,00  2.100,00  351,00  300,00  282,00  298,00  
Mecklenburg-Vorpommern 2.384,33  2.225,00  2.075,00  330,83  287,50  274,00  281,50  
Brandenburg 2.441,50  2.225,00  2.075,00  366,90  333,50  315,40  321,13  
Niedersachsen Ost 2.603,00  2.335,00  2.215,00  432,00  335,00  309,00  323,00  
Sachsen-Anhalt 2.480,00 E 2.170,00 E 2.070,00 E 384,88  336,13  320,00  335,50  
Niedersachsen West 2.586,50  2.324,50  2.181,00  426,00  330,50  302,50  318,00  
Westfalen-Lippe 2.950,00  2.400,00  -  418,00  372,00  357,00  350,00  
Nordrhein 2.745,00  2.550,00  2.770,00  360,00  325,00  304,00  324,00  
Rheinland-Pfalz 2.648,00  2.446,00  2.202,50  450,30  346,70  323,40  345,40  
Saarland 2.577,50  2.408,90  2.170,50  422,00  338,55  321,00  334,00  
Hessen 2.533,70  2.269,64  2.063,83  -  327,19  310,93  324,75  
Thüringen 2.563,33  2.400,00 E 2.200,00 E 336,50  346,60  309,00  369,67  
Sachsen -  -  -  338,30  339,30  316,87  391,50  
Bayern 2.511,80  2.200,20  2.018,80  361,70  317,60  294,70  309,90  
Baden-Württemberg 2.800,00  2.630,00  2.075,00  340,00  350,00  320,00  325,00  
Südbaden 2.992,05  2.711,68  -  437,58  402,20  381,83  417,83  
Durchschnitt 2.611,92  2.315,07  2.150,08  381,51  328,51  306,03  321,85  
Vormonat 2.585,72  2.273,59  2.121,96  377,53  323,00  303,35  317,11  
Tendenz         

Aufzucht-
6,7 MJ/kgkälber 18/3 Rohprotein

mastfutter
20 - 25 %

Rinder-
futter für  20/4 

E = Einzelmeldung, nicht im Durchschnitt enthalten.
Quelle: AMI/LK/MIO

mind. 50 % 20 - 40% ohne 

Milchaustauscher Ergänzungs-
für Aufzuchtkälber

Magermilchpulveranteil 7 MJ/kg
Rohprotein

Milchleistungsfutter
 18/3 
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Deutschland | Rinderschlachtungen 
Rinderschlachtungen in Deutschland 
Gewerbliche Schlachtungen und Hausschlachtungen, in Stück 

 

Deutschland | Schlachtviehpreise 
Amtliche Preisfeststellungen für Schlachtrinder in Deutschland 
Außerhalb der Märkte, frei Schlachtstätte, nach Schlachtgewicht und Fleischhandelsklassen abgerechnet 

 

Ochsen Bullen* Kühe Färsen Kälber Jungrinder Rinder  ges.

Stück Stück Stück Stück Stück Stück Stück
Jan 2.423 89.219 87.502 43.983 23.530 1.754 248.411
Feb 2.321 76.377 76.743 40.759 23.467 1.490 221.157
Mrz 3.188 106.245 96.059 53.759 27.908 1.806 288.965
Apr 2.226 82.179 70.590 38.312 22.064 1.325 216.696
Mai 2.881 97.054 71.200 44.605 26.293 1.356 243.389
Jun 2.613 93.261 74.740 42.355 25.049 1.227 239.245
Jul 2.070 81.600 76.209 38.691 22.928 1.096 222.594
Aug 2.315 92.795 84.372 38.740 24.535 1.251 244.008
Sep 2.742 92.029 91.047 42.423 24.955 1.387 254.583
Okt 3.498 97.734 96.377 48.179 26.034 1.721 273.543
Nov
Dez

Summe 26.277 908.493 824.839 431.806 246.763 14.413 2.452.591
9,1 -0,2 0,4 -0,4 -1,0 2,2 0,0

9.280 367.921 260.032 135.578 37.315 2.481 812.607
11,5 0,2 1,5 0,6 1,0 5,8 0,8

*) = Bullen umfassen Jung- u. Altbullen. Quelle: AMI nach Destatis 

 in t
% Vj.

Jahr                   
Monate
2023

% Vj.

Außerhalb der Märkte, frei Schlachtstätte, nach Schlachtgewicht und Fleischhandelsklassen abgerechnet. 
Bundesmittel in Euro/kg Schlachtgewicht (o. MwSt.)

Jahr Jan. Feb. März Apr. Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jahr
Färsen '22 4,16 4,43 5,01 5,20 5,09 4,69 4,88 4,84 4,74 4,72 4,75 4,59 4,76
E-P '23 4,66 4,65 4,69 4,56 4,57 4,42 4,27 4,31 4,35 4,28 4,11 4,44
BW %  + 12,0 + 5,0 - 6,4 - 12,3 - 10,2 - 5,8 - 12,5 - 11,0 - 8,2 - 9,3 - 13,5 - 6,6
Jungbullen '22 4,83 5,01 5,60 5,55 5,18 4,62 4,80 4,93 4,99 5,06 5,15 5,17 5,07
E-P '23 5,17 5,06 4,99 4,72 4,67 4,51 4,41 4,58 4,65 4,68 4,73 4,74
BY %  + 7,0 + 1,0 - 10,9 - 15,0 - 9,8 - 2,4 - 8,1 - 7,1 - 6,8 - 7,5 - 8,2 - 6,2
Kühe '22 3,59 3,95 4,59 4,83 4,76 4,32 4,45 4,33 4,03 3,98 3,96 3,79 4,22
E-P '23 3,92 4,00 4,11 4,09 4,11 3,95 3,81 3,79 3,76 3,59 3,33 3,86
BB %  + 9,2 + 1,3 - 10,5 - 15,3 - 13,7 - 8,6 - 14,4 - 12,5 - 6,7 - 9,8 - 15,9 - 8,8
Kühe '22 4,00 4,31 4,95 5,20 5,15 4,75 4,90 4,83 4,64 4,61 4,55 4,35 4,69
U3 '23 4,42 4,45 4,56 4,56 4,59 4,50 4,35 4,31 4,32 4,19 3,95 4,38

%  + 10,5 + 3,2 - 7,9 - 12,3 - 10,9 - 5,3 - 11,2 - 10,8 - 6,9 - 9,1 - 13,2 - 6,7
Kühe '22 3,82 4,16 4,79 5,05 5,01 4,62 4,74 4,64 4,42 4,37 4,32 4,13 4,51
R3 '23 4,21 4,27 4,38 4,37 4,40 4,28 4,13 4,10 4,11 3,95 3,69 4,17

%  + 10,2 + 2,6 - 8,6 - 13,5 - 12,2 - 7,4 - 12,9 - 11,6 - 7,0 - 9,6 - 14,6 - 7,7
Kühe '22 3,63 4,00 4,64 4,89 4,83 4,39 4,52 4,41 4,13 4,06 4,02 3,84 4,28
O2 '23 3,96 4,03 4,15 4,13 4,17 4,02 3,86 3,88 3,86 3,67 3,40 3,92

%  + 9,1 + 0,8 - 10,6 - 15,5 - 13,7 - 8,4 - 14,6 - 12,0 - 6,5 - 9,6 - 15,4 - 8,8
Kühe '22 3,72 4,11 4,77 5,00 4,91 4,48 4,62 4,52 4,23 4,15 4,12 3,95 4,38
O3 '23 4,11 4,17 4,26 4,25 4,29 4,10 3,97 4,00 3,95 3,75 3,48 4,03

%  + 10,5 + 1,5 - 10,7 - 15,0 - 12,6 - 8,5 - 14,1 - 11,5 - 6,6 - 9,6 - 15,5 - 8,4
Kühe '22 3,16 3,50 4,12 4,32 4,24 3,87 4,03 3,92 3,60 3,49 3,44 3,24 3,74
P2 '23 3,41 3,49 3,57 3,56 3,61 3,44 3,30 3,33 3,30 3,12 2,83 3,36

%  + 7,9 - 0,3 - 13,3 - 17,6 - 14,9 - 11,1 - 18,1 - 15,1 - 8,3 - 10,6 - 17,7 - 10,8
Kälber '22 4,67 4,87 5,28 5,38 5,33 5,24 5,33 5,26 5,33 5,58 5,45 5,56 5,27
E-P '23 5,33 5,42 5,47 5,18 5,54 5,44 5,17 5,19 5,25 5,30 5,27 5,32

%  + 14,1 + 11,3 + 3,6 - 3,7 + 3,9 + 3,8 - 3,0 - 1,3 - 1,5 - 5,0 - 3,3 + 1,7
Quelle: AMI nach BLE

http://www.ami-informiert.de/
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